
the grea eXpansıon, for example. One would Iso have wished that the Irısh
effort had ecen examıned more thoroughly tor ıts peculiar strengths and weak-
esscsS poıint that struck forcıbly W as the WaYy that each 11C Instıtute
Was to real need ın the m1SS10Nary world, need that Was not being
met by exıisting organısatıons. When the problem otf the multiplicıty of Miıs-
S10Nary Institutes 15 such lıve ONC, tact lıke this Ca  —$ be crucıia|l to finding
just solutıion. It 15 Iso VEIY strıking how the m1sS10Nary movement ın reland
SpTans from the diocesan clergy Aan! how they supported ıt W C171 to the extent
of personal SErVICE the m1Ss10ns for ımıted per10d.

Mill Hıll, London Noel Hanrahan MB

de enasce, Pierre Jean, Permanence et transformatıon de Ia NLS-
207 !! Parole et Mıiıssıion, 14) Cerft/Parıs F67: 187 P-; 153,80

Der Titel ist angeregt durch den etzten Aufsatz der Sammlung, die sıch iIm
wesentlichen AUS zehn Artikeln des VES AUusSs den etzten dreilßig Jahren CcCMN-

setz Diese etzten Jahrzehnte bezeugen seine Ihese Fortdauer und Umformung
der Missıon. I der vordringlıch auf religionsgeschichtlıchem (rebiet gearbeitet
hat, stellt seine missionstheologischen Erkenntnisse 1n das ıcht der konzilıaren
Lehren; jedem Aufsatz sind Verweise auf entsprechende Konzilstexte OTAauUsS-

geschickt. Der Sammlung selbst geht 1ıne verständnisvolle Hinführung des
Schweizer Kardınals Journet OTAauUs. Die NCUC Sıtuation erg1ıbt sıch VO

Schlußartikel her gesehen VOT allem aus der Neubelebung der Relıgionen, der
Ausbreitung des Atheısmus, dem spürbaren Nationalısmus der Jjungen Völker.
Für den Missionar ergıbt sıch daraus dıe Forderung, taktvoll se1N, die eigene
Phılosophie überdenken, nıcht zuletzt ZUrTr eigenen Kontemplation zurückzu-
kehren. Die Aufsätze des Ar verraten denn auch be] allen missionsstrategıschen
Überlegungen einen guten Schu{fß VO  - Missionsmystik (1im guten Sinn) Der
Schlußaufsatz selbst bıldet ıne gute Zusammenfassung der Gesamtkonzeption.
Die beiden ersten Autsätze ber die Katholizıtäat der Kirche un ber die Gründe
des Unglaubens bıeten dıe theologische Grundlegung der Missionsauffassung.
Die hıstorischen Reflexionen ber cıie Reduktionen 1n Paraguay, die Überlegungen
er dıe Kolle der Laıen ın den Missionsländern DZW. dıe Polarıtät der Missions-
arbeit ebenso W1e dıe Ausführungen über die 1r Soziallehre un die
Afrikamission und ber den Nationalismus der Missionsländer künden VO  -} jenen
heute schon vielfach VETSCSSCHCN Vorbereitungen, die dıe Neuorientierung des

Vatikanischen Konzıls rst ermöglıchten. Dabei tallt bei aller Subtilität der
systematischen Erwaäagungen dıe der französischen Theologie schon lange eıgen-
tumlıche praxıs-gerichtete KEınstellung wohltuend auf. Nicht unerwähnt bleiben
darf dıe kritisch würdigende Auseinandersetzung mıt der Kraemerschen Missions-
theologie. Bei all dem bleibt die Sammlung ihrer { hese treu: Sie ıst selbst Be-
WEeIS der Fortdauer un!: Umformung der Mission.

Wiıttlaer Hans W aldenfels 5J]

Merle, Marcel ed.) Les Eglises chretiennes el Ia decolonisation l SE
hıers de la Fondation nationale des SCIENCES polıtiques, 151) Colin/Paris
1967; 519

Sous la direction de MERLE de nombreux collaborateurs nt entreprIis ÜUn:

enquete precieuse SUT l’attitude des eglises chretiennes face PTOCCSSUS de
decolonisation polıtique apres Ia seconde UCITC mondiale. L’on s’est attache


